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Erwiderung BrockdorffNantzauS
Versailles . 26 . Mar . Gestern ist dem Präsiden¬

ten der alliierten Friedenskonferenz Clemenceau von
der deutschen Friedensabordnung nachfolgende Antwort
überreicht worden:

Der Inhalt des Schreibens Clemenceaus vom 20 . ds.
Mts . über die Frage der Verantwortlichkeit
Deutschlands für die Folgen des Kriegs hat gezeigt,
daß die verbündeten Regierungen den Sinn vollständig
mißverstanden haben , in dem die deutsche Regie¬
rung und das deutsche Voll sich mir der Note des Staats¬
sekretärs Lansing vom 5. November 1918 stillschwei¬
gend einverstanden erklärte.

Präsident Wilson hatte zu verschiedenen Malen feier¬
lich erklärt , daß der Weltkrieg nicht mit einem Macht-
Lricden, sondern mit einem Rechts frieden enden
wlle und daß Amerika nur für dieses Kriegsziel in den
Krieg eingetreten ist. In diesem Sinne wurde die Formel
geprägt : Keine Annexionen , keine Kontributionen , keine
Strafzahlungen . Auf der anderen Seite verlangte aber
der Präsident unbedingt die Wiederherstellung des
verletzten Rechtszustands . Die positive Seite dieser For¬
derung fand ihren Ausdruck in den 14 Punkten , die der
Präsident in seiner Botschaft vof 8 . Jan . 18 niedergelegt
hat. Sie verlangt von dem deutschen Volke hauptsächlich
zweierlei : 1 . Den Verzicht auf wichtige Teile des Reichs¬
gebiets im Westen und Osten unter dem Gesichtspunkt
»er nationalen Selbstbestimmung. 2 . Das
Versprechen der Wiederherstellungder besetzten Ge¬
biete Belgiens und Nordfrankreichs. Äuf beide
Forderungen konnte sich die deutsche Regierung und das
deutsche Voll einlassen, weil der Grundsatz der Selbst¬
bestimmung der neuen demokratischen Verfassung Deutsch
tands entsprach und die herzustellenden Gebiete von deut¬
scher Sette durch eine völkerrechtswidrige Handlung , näm¬
lich durch die Verletzung der Neutralität Bel¬
giens, mit den Specken des Kriegs überzogen wor¬
den war . So erschien es für die deutsche Auffassung
selbstverständlich, daß die Ersatzpflicht sich nicht aus
ändere Gebiete beziehen kann, als die, deren Schädigung
«N rechtswidrig zugegeben war . So hat Präsident
Wilson die Wiedergutmachung des Unrechts an Belgien
in seiner Botschaft vom H. Jan . 18 ausdrücklich als einen
heiligen Akt bezeichnet , ohne den die ganze Struktur
And Geltung des Völkerrechts für immer erschüttert sein
würde . Ebenso hat der englische Premierminister Lloyd
George in seiner Rede im Unterhause am 22 . 10 . 17
gesagt : Die vornehmsten Forderungen der britischen Re¬
gierung und ihrer Verbündeten waren stets die voll¬
kommene politische, territoriale und wirtschaftliche Wieder¬
herstellung der Unabhängigkeit Belgiens und seine Ent¬
schädigung, soweit eine solche mög ich ist, für die Zer¬
störung seiner Städte und Provinzen . Das ist keine For¬
derung einer Kriegsentschädigung, wie die , die
1871 Frankreich von Deutschland aiperlegt wurde . Es ist
kein Versuch, die Kosten der Kriegführungen von dem
einen Kriegführenden auf den anderen abzuwälzen . Was
lsier für Belgien gesagt wird , mußte Demschland auch
für Nordfrankreich anerkennen , da die deutschen
Heere nur auf dem Wege über die Verletzung der bel¬
gischen Neutralität die französischen Gebiete erreicht hat¬
ten . Dieser Angriff war es, für den die deutsche Regie¬
rung Deutschlands Verantwortlichkeit zugab , nicht aber
eine angebliche Schuld an dem Ausbruch des
Kriegs oder die äußerliche Schuld am Ausbruch des
Kriegs oder die äußerliche Tatsache, daß die formelle
.Kriegserklärung von seiner Seite ausgegangen war . Die
Bedeutung der Note des Staatssekretärs Lnnsing lag
für die deutsche Regierung darin , daß die Eruschädigiings--
pslicht sich nicht auf die Wiederherstellung der Sachwerte
beschränkt , sondern mif jeden Schaden ausgedehntwurde, den die Zivilbevölkerung im besetzten Gebiete
an Person oder Eigentum erlitten hatte , mochte er im Ver
lauf der Kriegshandlungen zu Lande , zu Wasser oder
von der Luft aus herbeigeführt sein.

Das deutsche Volk hat die Einseitigkeit wohl
empfunden, die darin lag , daß man ihm die Wieder¬
herstellung Belgiens und Nordfrankreichs anferlegte,
während man ihm eine Entschädigung für die Gebiete
des deutschen Ostens versagte, die von den
Truppen des russischen Zarismus nach eenem von lan¬
ger Hand vor bereiten Plan überfallen und ver-,
« stet worden waren . Es hat aber anerkannt , daß dev
Russisch« Uebersall nach formellem Völkerrecht anders zu
beurteilen war , als der Einfall in Belgien und deshalb
Won eiiM- Ersatzsordfnurs seinrxseiM NWsnb genom¬

men. Wenn nunmehr die alliierten und asivznerlen
Regierungen die Auffassung vertreten sollten, daß für
jede völkerrechtswidrige Handlung , die im Krieg be¬
gangen lvorden ist, Schadenersatz geschuldet wird , so will
die deutsche Abordnung die grundsätzliche Nichtigkeit die¬
ses Standpunkts nicht bestreiten . Sie macht aber daraus
aufmerksam, daß dann auch Deutschland eine e r-,
he bliche Schadensrechnnng aufzustellen hat und
daß Pie Ersatzverpflichtimgen seiner Gegner , insbeson¬
dere gegenüber der durch die völkerrechtswidrige
Hungerblockade unermeßlich geschädigten deutschen
Zivilbevölkerung sich nicht aus die Zeit beschränken , wv.
der Krieg noch beiderseits geführt iourde , sondern ganz
besonders auch für die Zeit zutrefsen, wo es nur noch
eine Kriegführung gegen das freiwillig wehrlos
gewordene Deutschland gab. Jedenfalls ent¬
fernt sich die Auffassung der verbündeten Regierungen
von der Vereinbarung, die Deutschland vor Ab-,
schluß des Waffenstillstands getroffen hakte . Sie läßt
eine endlose Reih« von Streitfragen am Horizont der
Friedensverhandlungen empvrsteigeii und könnte zu einer
praktischen Lösung nur durch eine unparteiische in -,
ternakionale Schiedsgerichtsbarkeit gebracht
werden, wie sie im Entwurf der Friedensbedingungen
vorgesehen ist . _ _
, Präsident Wilson hat am ? Dezember 1917 er-
erklärt , daß der Krieg nicht mit einem Racheakt
irgendeiner Art beendigt werden solle , daß keine Nation,
kein Volk beraubt oder bestraft werden solle, weil die
unverantwortlichen Herrscher des Landes ihrerseits ein
schweres und verabscheuungswürdiges Unrecht begangen
haben . Tie deutsche Abordnung beruft sich nicht auf
diese und ähnliche Zusagen, um sich irgendwelcher völker¬
rechtlichen Verpflichtung zu entziehen. Aber sie fühlt
sich berechtigt, an sie zu erinnern , wenn man dem deut¬
schen Volk die Verantwortung für den Ausbruch des
Kriegs und die Haftbarkeit für alle Ktiegsschäden aus-,
erlegen will . Noch in den öffentlichen Verhandlungen,
kurz vor Abschluß des Waffenstillstands , wurde dem deut¬
schen Volk versprochen, daß Deutschlands Schicksal eine
grundlegende Aenderung erfahren würde , wenn man es
don dem seiner Herrscher trenne . Tie deutsche Abordnung
Möchte die Worte Clemenceaus nicht dahin verstehen,
daß die Zusage der verbündeten Regierungen damals
nur eine Kriegslist war , um den Widerstand des deut¬
schen Volks zu lähmen und daß die Zusage heute zu-
«ückügenommen werden soll.

Schließlich machte Clemenceau geltend, daß die ver-
Mndeten Mächte das Recht haben, Deutschland nach den
Methoden zu behandeln, die es beim Frankfurter Frie¬
den 1871 und beim Frieden von Brest-Litowsk seinerseits
«mgewendet habe. Tie deutsche Abordnung unterläßt es
vorläufig , zu prüfen , inwiefern sich jene beiden Frie¬
densschlüsse von dem heute vorliegenden Friedensent¬
wurf unterscheiden, denn für die verbündeten Regierungen
ist es heute zu spät, auf jeue Vorgänge einen Rechts¬
anspruch zu gründen . Der Augenblick hierfür war ge¬
kommen, als sie vo7 der Wahl standen, die 14 Punkte
des Präsidenten Wilson als Friedensgrundlage anzn-
nehmen oder abzulehnen.

In diesen 14 Punkten wurde ausdrücklich die Wie¬
dergutmachung des Unrechts von 1870/1871 verlangt
Und von dem Frieden von Brest-Litowsk als einem ab¬
schreckenden Beispiel gesprochen . Tie verbündeten Re¬
gierungen haben es damals abgelehnt , sich einen Ge¬
waltfrieden der Vergangenheit zuin Muster zu nehmen.

Das deutsche Volk, das niemals die Verantwort¬
lichkeit für den Ausbruch des Kriegs auf sich genommen
hat , kann mit Recht verlangen , daß ihm seine Gegner
Mitteilen, aus welchen Gründen und mit welchen
Beweismitteln sie seine Schuld an allen Schäden
und Leiden dieses Krieges als Unterlage der Friedens
bedingungen machen. Es kann sich daher nicht
mit der Bemerkung abspeisen lassen, da¬
von den verbündeten Negierung durch eine besondere
Kommission in der Frage der Verantwortlichkeit ge
sammelte Material sei eine „ innere Angelegenheit" die¬
ser Negierungen . Tieft Lebensfrage des deutschen Vol¬
kes muh in aller Oeffentlichkeit erörtert werden. Metho¬
den der geheimen Diplomatie find dabei nicht am Platze.

Nanhs« Ldrr die Annahme - e- Friedens
Vertrags.

In einer Unterredung des Grasen Brockdorfs-
Rantzau in Versailles mit einein Berichterstatter des

antwortete de» Minist « auf di« Krage , wie

er die letzten Kundgebungen ver Unabhängigen zu <Lu«
sten der Unterzeichnung um jeden Preis beurteile, bee^
hin, er könne die Sehnsucht der arbeitenden MaKstz
nach der Wiederkehr des Friedens nur zu gut iegr «H«<
und er werde auch nichts unterlassen , um das Ziel
ser Sehnsucht zu erreichen. Auch sei er nach VerfMleSs
mit der festen Absicht gekommen, das , was von dem!
früheren Wohlstand und Glück des deutschen Volk noch
übrig blieb, zu verteidigen und zu retten . Aber auch
dieser letzte Rest werde durch die uns überreichten Frie-
dcnsbediiigungin vernichtet . Ta frage es sich, ob nicht
durch eine Verweigerung d « r Unterschrift diese
Rettung eher zu erreichen sei, als durch eine Unterwer¬
fung , wie sie die Unabhängigen verlangen . Tie deutsch« ,
Bevollmächtigten tvürden sich an den Interessen gerade
der deutschen Arbeiterklasse sehr versündigen, tvenn sie
Bedingungen unterschrieben, die nichts anderes als » eÄ
ewigte Hungersnot und Arbeitslosigkeit b«r
deuteten . — Auf die Frage des Berichterstatters , od er
nicht fürchte, daß diese Kundgebunegn (der Unabhängi¬
gen ) doch Erfolg hätten , antwortete Gras Rantzau : Ke»
densalls nicht den Erfolg , der mich veranlassen könnte,
meinen festen Entschluß aufzugeben, nichts zu unter¬
schreiben , was nach meiner und aller Sachverständigen
Ueberzeugung einer Vernichtung des Volks gleichkäme . —,
Gefragt , was er von der Aeuperung Hasses halte , deg
Friede müsse unterschrieben werden, die kommendeWeA^
revolution werde ihn zu einem Fetzen Papier machen
antwortete der Minister : Als ich nach Versailles kam,
hatte ich die feste Hoffnung, daß die Zeit der Papie »»
fetzen endgültig abgeschlossen sei und d«ß ein neues
Zeitalter beginnen würde , in dem man nur Unterschriften
vollzieht, die von beiden Seiten geachtet sein wurden.
Diese Hoffnung auf eine Gesundung der international^
Moral habe ich nicht aufgegeben und ich werde auH
danach handeln . Ein bloßer Fetzen Papier wirb meine
Unterschrift niemals erhalten.

Neues vom Tage.

Bsrlnr , 20 . Mai . Tie deutschen Technischen Hoch¬
schulen sandten gemeinschaftlich an die Reichsrcgierungeine Drahtung , in der sie ihre Empörung über die Frie-
densbedingnngen aussprechen.
^ ^

Kiel , 26 . Mai . In allen größeren Städte»
wchleswig-Holsteins fanden gestern gewaltige Kundgebun¬
gen der deutschen Bevölkerung gegen den Gewaltsrie-den und für Untrennbarkeit

'
der Provinz statt.

Hannover, 26 . Mai . Tie deutsch -hannoverischePartei veranstaltete gestern eine große Kundgebung fürdie Befreiung Hannovers . In den Versammlungen wurde
eine Entschließung gegen den Gewaltfrieden angenommen.Eine andere Entschließung ruft das hannvverische Voll
zum Kamps auf für ein freies Hannover im ueien
Deutschland.

Thorn bleibt deutsch!
Berlin , 26 . Mai. Um der Beunruhigung unterder deutschen Bevölkerung Thorns wegen Losreißungvon Wcstprcußen entgegenzutreten , erließ der Gouverneur

der Festung Thorn eine Kundgebung , in der es heißt : :Tie Festung Thorn ist gegen alle Angriffe gesichert,sie rst und bleibt fest in deutscher Hand.
Hü .dcuburg in der Schwerz?

m 20. Mai . Eine Korrespondenz meldet,General 'fcldmar ^chall twn Hindenburg, der währenddes ganzen Kriegs nur einmal 14 Tage lang in Ur¬laub war, Wichte zur Erholung einen kurzen Ausent-halt m der L-chweiz nehmen, ' doch begegne die Ein-E 'Ibrlanbnis aus gewissen Gründen Schwierigkeiten.Naw dein Erholungsurlaub werde Hindenburg dauerndrn dem chm von der Stadt .Hannover geschenkten ms
Wohnung beziehen.

Der Krieg im Öfter ».
London , 26 . Mai. Nach Meldungen aus Hel-

singfors hat der finnische General Mannerheim die Bol¬
schewisten vor Petersburg vollständig geschlagen . De«
Fall der Stadt steht bevor.

^ Bon der Fri - sen «>!o ' tferenz.
^ Paris , 26 . Mai . (Havas . ) Ter badische Minister
Pes Aeußern , Dieterich, und die Sekretäre Wert «rck
Modiger haben gestern Paris verlassen, uin sich nach
Köln zu begeben. -



Waris , 26 - Mai . Llemeuceau hat auf die deut-
« oten betr. die deutsche Westgrenze und das Saar-

eSen geantwortet, daß die Wünsche der Bevölkerung
^ «lle» besetzten Gebieten in Berücksrchtlgring gezogen
» erden mit Ausnahme von Preußisch-Moresnet, das an
Belgien übergehe als Ersatz sür die erlittenen ^>gls^
^Men . Aus Wunsch Dänemarks (das Mir dänisches
Gebiet will ) werden sich die Alliierten auch mit der Ange¬
legenheit Schleswigs befassen . Tie Uebergabe von Berg-
» erkartien statt der Bergwerke selbst wird äbgelehnt.

Paris , 26. Mai . Aus den Beratungen des Vierer-
Dats melden die Blätter, die Anerkennung der Regierung
des Admirals Koltschak in Omsk könne nur durch
die Regierungen in Paris , London , Washington , Rom
Kich Tokio erfolgen . Lloyd George sei zu kleinen Zuge-
ipistcknissen an Deutschland bereit gewesen , aber Wilson
innd Clemenceau haben diese Zugeständnisse abgelehnt.

In der Frage des Saargebiets hat der Viererrat ein-
^ebre Aenderungen zug-stassen . So solle Deutschland nicht
gezwungen sein , die Bergwerke , wenn nach 15 Jahren
Sie Volksabstimmung für Deutschland entscheide, in Me-
»tallgold zurückzukausen, sondern es könne dies auch durch
Mchere Bürgschaften tun. (Ter Rückkauf in Gold wäre
sB« Ding der Unmöglichkeit gewesen und das Saar-
»ebiet wäre dann trotz der Volksabstimmung nach 6
Monaten nach Ablauf der 15jährigen Besetzung ohne
» eiteresin französischen Besitz übergegangen . D. Sstr . )
' Paris , 26 . Mai. Die Blätter melden, Wilson habe

Verlauf der Erörterungen des Viererrats über die
türkische Frage seine Befürchtung nicht verheimlicht,
Haß der amerikanische Senat sich dem widersetzen werde,
Haß die Vereinigten Staaten das Mandat für Kon¬
stantinopel , Armenien und Anatolien annehmen . Dar¬
auf habe man vorgeschlagen , der Türkei in Europa
Konstantinopel und einen schmalen Gebietsstreifcn , sowie
eine beschränkte Zone in Kleinasien zu belassen und
ihre Unabhängigkeit anzuerkennen.

Paris , 26 . Mai . (Ter (halbamtliche) „Temps" schreibt,
die Friedenskonferenz vergeude die Zeit und arbeite plan¬
los. Es sei Gefahr , daß Frankreich im Orient zu
kurz komme; die Konferenz soll sich erklären , ob der
französisch -englisch -russische Vertrag von 1916 über die
Verteilung von Syrien und Mesopotamien in Kraft blei¬
be« soll.

London , 26 . Mai. Englische Blätter drohen , wenn
-Deutschland den Frieden nicht unterzeichne, so werden
deutsche Städte durch Flugzeuge beschossen.

Die „Schuldigen" .
London , 266 . Mai „Daily Mail" erfährt, die

Verbündeten haben die Aeunderung ihrer Beschlüsse über-
die Aburteilung des Kaisers und anderer Deutschen ab¬
gelehnt . Auf der Anklageliste stehen 123 Namen.

Ein deutlicher Wink.
Paris , 26 . Mai . Ter „Temps" schreibt , wenn

die jetzige .Regierung den Friedensvertrag nicht unter¬
zeichnen wolle, werden die Verbündeten jede andere deut¬
sche Regierung anerkennen, die sich zu einer Unter¬
zeichnung des Friedensvertrags bereit erkläre.

Die Durchführung der Zählung liegt den Gemeindebe¬
hörden ob und hat wie bisher zu geschehen.

Die nähkreu Bestimmungen über das Auftiahmever-
fahren sind in der Verfügung des Ernährungsministeriums
vom 16 . ds . Mts . — Staatsanzeiger Ar. 110 — auf
welche die Herren Ortsvorstehcr noch ganz besonders hin
gewiesen werden , enthalten.

Namentlich die Bestimmungen der M 3 und 4 genannter
Ministerialverfügung über die vor der Zählung zu erfolgende
ortsübliche Bekanntmachung und die Vorlage der abge¬
schlossenen Ottslisten am d . Juni 19iS an das Oberamt
sind besonders zu beachten.

Die für die Zählung erforderlichen Vordrucke (Titel-
u d Emlogebogen) zu Ortslisten weiden den Gemeindebe¬
hörden, sobald sie entkommen , von hirr aus zugehen.

Den 22 . Mai 1919 . Nanz.

Amtliches.
Oberamt Nagold.

Viehzählung am S . Juni ISIS.

Am 2 . Juni ds . Js . ist wieder eine Viehzählung vor-
zrmehmen , die sich auf Pferde , R ndvich, Schafe, Schweine
Ziegen, Geflügel (Gänse, Enten , Hühner) und Kaninchen
^Stallhasen) erstreckt.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Tenstedt.

Esrtsetzung .l (Nachdruck verboten >

Blanka aber führte den Grafen freudig erregt in den
hinter dem Haus gelegenen Garten hinaus . Hohes Gebüsch
«og sich rings um den Staketzuun und umwucherte auch
die hübsche Laube , in der der Frühstückstisch sehr zierlich
gedeckt war.
. Hier waren sie vor jedem Späherblick sicher, und Egon,
derkaum den Augenblick des Alleinseins mit Blanka hatte
erwarten können , legte nun den Arni um ihre schlanke

.Gestalt und küßte sie immer wieder, heiße Liebesworte
stammelnd.

In dem mit raffiniertem Geschmack gearbeiteten rosa
Batistkleide erschien sie ihm noch entzückender als gestern.
Er vergaß die ganze Welt um sich, und das junge Mäd¬
chen überließ sich in scheinbarer Verwirrung willig seinen
Huldigungen.

„Blanka, " raunte er, „mein , mein für ewig, ich lasse
dichnicht wieder , und wenn alle Mächte sich gegen uns ver¬
bündeten . Willst du mir auch angehören, mir allein ?"

Sie lächelte verschämt, dann erwiderte sie mit einem
schelmischen Aufblick ihrer blitzenden Augen : „Würde ich
tzd viele Liebkosungen denn von einem andern , als meinem
künftigen Gatten dulden , Liebster? Ich bin ja selbst wi,
berauscht und dem Schicksal so dankbar, daß es uns zu«
Hammengeführt hat .

"
Egon konnte den Blick voll strahlender Bewunderung

nicht von ihr lassen . Sie aber bat ihn nun , über allest
Glück nicht auch Speise und Trank zu vergessen , füllte am
>»«r schon entkorkten Flasche sein Glas mit kühlem Rhein

-ein und kredenzte ihm den duftigen, perlenden Tranl
j ^ luf unser Glück, auf unsere Zukunft l"
1 Sie hatte nur genippt , er aber trank in eine «;

Zuge leer.
„Und nun wollen wir diese Zukunft auch einmal oe>

Günstig überlegen ." fuhr sie dann , ernster werdend, fori
»dein Oheim wird sich unserer Verbindung jedenfalls mj' eil widerieb

Mexrttig . »7. Mat 1»1S

Das Ergebnis der Gemeinderatswahl in Altensteig.
Altevsteig , 26 . Mai . Bri der am Sonntag stattge¬

fundenen Gemeinderatswahl wurden gewählt:
1 . Luz Carl , Rotgerber
2 . Dietsch Christian , Privatmann
3 . Koch Karl, Graveur
4. Schneider Georg
5 . Brenner Martin , Sattlermeister
6 . Flaig Fritz , Konditor
7 . Beck Paul, Kaufmann
8. Beck Louis , jun . , Gerber
9 . Wieland Albert, Briefträger

10 . Bäßler Friedrich , Schneidermeister
11 . Kaltenbach Hermann . Fabrikant
12 . Walz Hans , Sparkassier
13 . Köhler Fritz, Schreinermeister
14 . Ackermann Karl, Schlossermstr.

(Ackermann rückt an Stelle von Heinrich Henßler, Kauf¬
mann, da dieser mit Louis Beck jr . verschwägert ist und
deshalb ausscheidet .)

Die elfteren 7 sind auf 6 Jahre , die letzteren 7 auf
3 Jahre gewählt.

Die Stimmenvertcilung.
Die abgegebenen Stimmen verteilen sich auf die einzelnen

Wahlvorschläge und Kandidaten wie folgt : Es erhielten
Wahlvorschlag I (Deutsch dcmokr. Partei) 4857 St.

„ II (Freie Wählcrvereinigung) 3 514 St.
. III (Neue Zeit, neue Männer ) 3 345 St.

von Wahlvorschlag I:
Luz, Karl , Rotgerber 707 St.
Schneider, Georg 632 St.
Beck , Paul , Kaufmann 589 St.
Bäßler, Fr., Schneidermeister 386 St.
Walz, Hans , Spark ssier 349 St.
Ackermann, Karl, Schlossermeister 294 St.

Henßler, Hch . , Kfm. , So? St ., Henßler, Stadtbaumeister, S87 St .,
Armbruster, Karl sr>, Rotgerber, 254 St . , Lutz , Joh. Gg., Glaser¬
meister , 243 St ., Wizemann , Fritz , Schneidermeister, 191 St , Küchele,
Karl, Hauptlehrer, 120 St.

von Wahlvorschlag II :
Dietsch, Ehr. , Privatmann - 68r St.
Brenner, Martin, Satilermeister 463 - t.
Beck , L ' iiis, jr„ Gerber, 389 St.
Kaltenbach, Herrn ., Fabrik. - 64 St.

Seeger , Fr ., z. Traube, 327 St . , Silber, Karl , Mühlebes . , 324 St,
Theurer, Wilh., Sagcwerksbes . , 290 St ., Seitz, Friede-, Uhrmacher,
2 ?3 S !. Hoinb rger, Fr. , Schuhmacher, 167 St . , Wallraff , Paul,
S tzmied , 131 St .. Bnrghard, Cyr. jr. , Kfm . , 114 St , Bühler, Hch .,

? Schneiderme >sie >, 93 St.

„Oh , zu was jetzt schon Grillen fangen , Liebste . Meir
Onkel muß nachaeben . Und wenn wirklich nicht , würder
wir schlimmsten Falls noch ein paar Jahre warten , bl¬
ich das Erbe ans Nordburg antrete . "

„Wie aber, wenn er in seinem Testament dich von
der Erbschaft ausschlösss, sofern du sine Bürgerliche hei¬
ratest ?"

„Dann , Liebchen, gründen wir uns eine eigene ExistenzI"
„Das ist bald gesagt , Egon , aber welches Arbeits¬

gebiet würde dir sich öffnen ? "
„ Schatz, kommt Zeit, kommt Rats Wozu an diesem

herrlichen Morgen Grillen fangen ? Vorläufig wollen wir
ungetrübt unser Glück genießen. Ich hoffe bestimmt , meinen
alten Herrn zu gewinnen, und in unserem Falle ist es
klug , immer das allerbeste zu hoffen . Ich rechne dem
goldnen Zufall, der uns schon einmal so gnud - .- mnt
war .

"
Blanka war aufgestanden. Egon sah ihre Gestalt leise

erzittern und ihre schönen, schillernden Augen sich mit
Tränen füllen.

^ „Kind , was hast du ?" ries er bestürzt , „habe ich dich
gekränkt ? Du solltest doch wissen , daß mir nichts ferner
liegen kann !"

Er wallte sie von neuem umfassen , aber geschickt wich
sie ihm aus . Die Mutier hatte sie gut instruiert -n den
langen Nachtstunden , und sie war ein gelehriges Töäiierl " ' «.

„Du willst unsere Zuku, st von einem Zufall uo giz
machen ? " sagte sie halb schluchzend, „nein, Egon, i du
mw so etwas bietest, habe ich nicht um dich verd . -mi.

„Nicht doch , Geliebte , ich
' abe mich wohl mw s

-ü
ausgedrückt. Wenn du einwi! gst , werde ich noch heute
nach der Nordburg fahren und meines Oheims Einwilligung
zu unserem Bunde erbitteil. "

„Aber du weißt doch , daß auf alles andere eher , als
auf seine Nachgiebigkeit zu rechnen ist .

"
> Egon biß sich auf die Lippen . „Dann bleibt uns ei n

nich .'s weiter übrig , als ohne Einwilligung zu lstrotcn.
Du siehst , mw drehen uns wie im Kreise, und sind wieder
auf dculjeim i ! Standpunkt wie vorhin angekommen. Aber»
so setze dich doch wenigstens zu mir, kleine Tyrann !» und
entziehe mir nicht grausam deine Gunst." jSie ließ sich zögernd neben ihin nieder und schmiegt«
sich daim scheu an seine Seite . Plötzlich Hub sie mit zag¬
hafter Stimme an:

von Wahlvorschlag 111:
Koch, Karl , Graveur 829 St-
Flaig, .sritz sei, . , Konditor 743 St.
Wieland, Alb . Bri (träger 6VV St.
Köhler, Fritz , Schreinerweifter 598 St.

Schwarz, Jak ., Bäcker, 568.
Kirchliche Wahlversammlung . Gestern Abend 8 ,

Uhr sprach Prälat Dr . v . Römer aus Stuttgart
als geistlicher Kandidat für die Landeskirchenversammlurig
der Bezirke Nagold und Herrenberg in der hiesigen Stadt
kirche . Der Besuch war gegenüber der Kandidaterworsteb
lung vom Sonntag im grünen Baum ein w . senüich zahl«
reicherer , insbesondere auch von den Nachbarorten . Prälat
Dr . v Röuur behandelte in tiefgründiger Weise die ganze
kirchliche Frage und den bevorstehenden Neuaufbau der
Kirche bis ins einzelne . Er zeichnete in klaren Ausfüh¬
rungen seine Stellung zu den einzelnen Fragen und ging
auf den Kern der Bekenntnisfrage in einer Weise ein , die
den Zuhörern e

' nen riesen Einblick in all ' die Schwierig¬
keiten gestalteje, Ne damit verbunden und für den Aufbau
der Kirche und ihicn Msta.ch wohl ausschlaggebend sind.
Im Anschluß an seine Ausführungen stellte sich auch der
mit ih n r -wzeschlagene weltliche Kandidat für den Bezirk
Nagold , sin MalterBauer von Rötend ach lui Nagold
vor U ! d ui .wickelte sein Programm in den Haupipunkten.
Die vorgeschrittene Zeit nötigte ihn zu einer Kürzung
seines Vortrags . Doch gaben die von ihm gemachten
Ausführungen den Wählern genügend Gelegenheit, seine
Persönlichkeit, seine Netnrzengung und sein Programm
kennen zu lernen . Stadtpfarrer Hang leitete die Versamm¬
lung und dankte den beiden Kandidaten sür ihre Ausfüh¬
rungen . Auf eine Debatte mußte mit Rücksicht auf die
vorgeschrittene Stunde verzichtet werden.

Mililärrentev. Mit Wirkung vom 1 . Juni d . Js.
an (erstmal am 28 . Mai) wird den Empfängern von Mili-
tärversorgungsgebürmssen k und kl und zwar den sämt¬
lichen lk- Empsängern und der Unterklasse der H Empfänger
bis auf weiteres eine monatlich zahlbare Teuerungszulage
in Höhe von 40 v . H . der ihnen Anstehenden laufenden
Versorgungsgebührnissen gezahlt . Die Empfänger haben
bei dem zahlenden Postamt eine auf den erhöhten Betrag
lautende Quittung vorzulegen. Die H Zuschlagquittungen
fallen weg . Die Höhe der neuen Bezüge ist zweckmäßig vor¬
dem 28. Mai bei der zahlenden Poststelle zu erfragen.

* Der Schreiaerfireikist hier wieder beendet und - heute
die Arbeit wi der ausgenommen worden, nachdem ein
Schiedsgericht zur Schlichtung der Differenzen angerusen
wurde.

— Viehzählung vom 2 . Jnui LSlS . Zufolge
Verordnungen des Bundesrats vom 30 . Januar 1917
(Reichs Gesetzbl . S . 81 ) und vom 8 . Mai 1918 (R . - G . -Bl.
S . 387 ) hat am 2 . Juni ds . Js . wiederum eine Vieh¬
zählung statlzr.finden . Die Zählung erstreckt sich auf fol¬
gende von Reichswegen erfragten Viehqattungen : Pferde,
Rindvieh , Schaft , Schweine, Ziegen, Geflügel (Gänse Enten,
Hühner ) , Kaninchen . Bei der großen Bedeutung der Vieh¬
zählungen, insbesondere für die Fleisch -, Milch - und Eier-
versorgnng, ist cs dringend erforderlich, daß auch die be¬
vorstehende Biehanfnahme so richtig und vollständig wie
möglich erfolgt.

— Maikäfer als Futtermittel . Es ist in diesem
Jahr mit einem starken Auftreten der Maikäfer in ver¬
schiedenen Gegenden zu rechnen. Wo solche in Massen
auftreten , ist es notwendig , eine planmäßige Bekämpfung
der Schädlinge vorzunehmen . Maikäfer bilden ein vor¬
zügliches Hühnersutter und Beifutter für Schweine . An
Hühner und Enten können die Käfer in rohem Zustande
verfüttert werden, müssen dagegen beim Verfüttern an
Schweine gekocht oder geröstet werden, da sie der Zwischen¬
wirt des Riesenkratzers lind , eines Darmparasiten des
Sw -' s

„Egon , vielleicht wäre es gar nicht nötig, daß wir
als Enterbte in der A c umherziehen.

"
Er horchte überrascht auf.
„Wie ? Wüßtest du einen Ausweg , kleine Weisheit ?"

Er hob ihr reizendes Kinn und sah ihr tief in die jetzt
goldig leuchtenden Augen . Sie errötete heftig und ver-
steckte ihr Gesicht an seiner Brust , fuhr aber dann doch
leise fort:

„Ich wüßte schon , wie wir es machen könnten, doch
darf der Vorschlag unmöglich von mir ausgehen . Wenn du
mich lieb hast, wie du schwörst, wirst du gewiß selbst auf
den rettenden Gedanken kommen . "

Wahrhaftig , ich weiß nicht, wo du hinauswillst , Lieb,
wir Männer finden uns oft so schwer in einer neuen
Situation zurecht . Also , bitte, drücke dich ein wenig deut¬
licher aus ."

Sie schüttelte die blonden Locken, daß sie aufglänzten
wie gesponnene Seide . „Nein, Liebster, du könntest mir
soickt später Vorwürfe deswegen machen ."

„Wenn ich dir mein Ehrenwort gebe , daß es nie ge¬
schieht, so wird dir das hoffentlich genügen," sagte er ernst.

„Nun denn, wir müßten sogleich heiraten , ohne erst
die Erlaubnis des alten Herrn einzuholen . Wenn er
später der vollendeten Tatsache gegenübersteht, wird er
zunächst zwar heftig zürnen , sich aber allmählich doch mit
dem Geschehenen abfinden .

"
Egon war sehr nachdenklich geworden . „Das dark

ich mein -3 , Oheim nicht antun, " sagte er endlich, „er ist
der Senior unserer Familie . Den Ahnungslosen vor solch'
schwerwiegende Konsequenzen zu stellen , dazu kann ich
mich nicht entschließen .

"
„Oh , Egon , dann reise ich sofort ab," sagte Blanka,

das heiße Gesicht eng an seine Brust geschmiegt . „Du
sichst selbst, die Verhältnisse sind stärker wie wir . So
bleibt uns nur die Trennung . Denn du selbst als Edel¬
mann wirst nicht wollen, daß durch ein längeres Beiein»
nndersein meine Ehre, mein höchstes Gut , vor der ge¬
schwätzigen Welt auf das Spiel gesetzt werden könnte .

"
Unwillkürlich zog er die schmiegsame Gestalt, als wolle

er sie schützen , noch fester an sich.
Fsrtsetzung folgt.



— Zugverkehr a» - e» Festtagen. Me die
Generaldirektiv « milteilt, können «in Himmel«

LheMtag und an den beiden Pfingsttagen keine Son-
dcrzktge eingelegt ioerden. Tie Verwaltung behält sich
vor, bei großem Andrang den Fahrkartenverkarch ein-!
zuAelken und einzelne Stationen zu schließen.

— Sammelt Arzneipflanzen . Auch in diesem
Jahre sollen die bei uns wachsenden Arzneipflanzen,
hie meistens auf Weiden und am Waldrand gedeihen
und deren Einholung keinen Schaden für das
ncke» ihnen wachsende Futter veranlaßt, in möglichst
gro^ m Mengen gesichert werden . Tie Arzneipflanzen
dienen nicht nur zur Heilung von Menschen, sondern auch
von erkrankten Haustieren.

— Flachs bleibt beschlagnahmt . Sowohl Flachs¬
stengel als auch ausgearbeiteter Flachs jeder Menge bleibt
nach wie vor für die Deutsche Flachsbau-Gesellschaft,
Berlin W . 56, Markgrafenstr. 36 , beschlagnahmt und
müAen an deren Ankäufer abgeliefert werden.

Der Mai und die Eisheiligen. Tie jedes
Jahr imMai eintretenden Kälterückfälle hängen bekannt¬
lich durchaus nicht mit den Tagen der Eisheiligen vom
12.—15 . Mai zusammen , sondern mit dem Unterschied
zwischen Meer- und Landklima . Im Frühjahr erwärmt
sich das Land stärker und rascher als das Wasser. Da¬
mit ist eine Abnahme des Luftdrucks über Südostenropa
und andererseits das Auftreten von Hochdruck über dem
kälteren Meer, namentlich im Nordwesten der briti¬
schen Inseln verbunden . Diese Luftdruckverteilung hat
nördliche und nordöstliche Winde zur Folge , die Luft
aus kälteren Gegenden herbeiführen . Daher können die
Külterückfälle während des ganzen Monats Mai und
sogar noch im Juni eintreken. ^ ,

Kerneck, 28 . Mai . Die Stimmen bei der hiesigen Ge
mcirideratswahl verteilten sich wie folgt : Johs . Großhans,
Handlung , 108 St . Martin Kempf, seith . Gde . Rat , l02
St . Heinrich Götz , Maurermeister , 73 St . Johs . Wur¬
ster, seith . Gde . - Rat , 69 St . Karl Kiihnle z Waldhorn,
seith . Gde.-Rat , 60 St . Christ . Bauer z . Rößle , 51 St.
Johs . Stoll , seith . Gde. - Ral , 51 St . Georg Kolmbach,
Bäcker, 51 St . Die ersten 4 sind auf 6 Jahre , die letzten
4 auf 3 Jahre gewählt.

! ! -) G ') rr .«.romr , 25 . Mai . ( Leben . sm übe . ) Seit
einiger Zeit zeigten sich bei dem Metzgermeister Brauch
Svuren von Sehwermut . In diesem krankhaften Zu¬
stand legte er Hand an sich und verletzte sich so schwer,
daß er vorgestern abend verschied.

(-) Reute bei Waldsee, 25 . Mai . ( Der Ge ist-
liche als Gemeinderat . ) In Anbetracht der vie¬
len Verdienste des Klosters um die Gemeinde wurde
Suverior Pfaff in den Gemeinderat gewählt̂ er dürste
wohl der ein ige Geistliche des Landes sein, der in das
RarhauS entzieht.

Wangen , 25 . Mai . (Noch ein Kriegs¬
opfer. Musikdirektor Ludwig Briem ist nach kur¬
zem Krankenlager iu italienischer Gefangenschaft ge*
siorben. Er war vier Jahre Dirigent des „Liederkran¬
zes " und deS katholischen Kircheuchors, rückte 1915 bei
den . wisenägern ein, wurde Leutnant und geriet am
I . Nooember 1918 , am Tage des Waffenstillstands,
iu tR 's . 'Ngenschaft. - - . . . . .d . .

Vom Bauermat.
Der Rü ' . Laueesbauernrat schreibt uns : Vorige Woche,

a 's der Cnw ; über die Kartvsfelerfassung tn 24 Oberämter hinaus-
ring. leime der wiirtt . Landesbauernrat sofort die nötigen
Zchrilte ein . um aus der einen Seite das Interesse der Produ¬
zenten zu wahren , auf der anderen Sette die notwendige Bolks-
ernührung zu unterstütze» . Wir wallten 1 Zentner Kartoffel pro
Person genehmigt haben , kouullu aber infolge des KSrtöfsel-
mangels unsere Wünsche nicht durchsetzen und mußten uns mit
75 Psunc. begnügen . Es wird stets Sache des Landesbauernrats
sein , die Interessen der Landwirt schuft durchzüführen, ohne die
Bolksernährung zu schädigen, im Gegenteil ihr zu nützen. Je
mehr uns unsere Bauern hierin unterstützen, desto mehr können
wir von der Regierung verlangen , daß sie uns auch das nötige
Verständnis entgcgenbringt und nicht wie bisher sucht, die Land¬
wirtschaft bei einschlägigen Verordnungen auszuschalten . — Es
dürste vielleicht auch die städtische Bevölkerung interessieren , das;
r Zr . holländisches Schweinemastfutter zum Preis von 120 Ml:.
pro 101 Kg . zuzüglich 4 -ch »/° Zuschlag, und Strohkrästsütter
zun-,

" reis va » 73llO Mir . pro 100 Kg. zuzüglich 4^ V-> Zuschlag
-a : c ? Land : .- aller, »itN-isteNe Stuttgart zu erhalten ist ; und da

wunder , man 'och , wen» hei solchen Futterpreisen die Fleisch,
preise in die Nahe gehen . Wie hoch kämevek der "Fütterung
solchen Kraftftllers ein Pfund Fleisch und. ein Liter Milch - Die
Preise für Schweinemastfuiter verstehen sich ab holländische
Grenze.

(-) Teinach , 26 . Mai . (Keine Sozialisie¬
rung .) Es war beabsichtigt, das bekannte Schwarzwald¬
bad Teinach zu sozialisieren. Tie mit der Prüfung
-beauftragte Kommission fand aber , daß die Durchfüh¬
rung des Winterbetriebs und die Erwerbung überhaupt
zu große Kosten verursachen würde . Für die Unterbrin¬
gung von Kriegsbeschädigten nsw. könnte höchstens eine
pachtweise Ucbernahme im Sommer in Frage kommen.
Tie Kommission hat sich daher in ihrem Gutachten da¬
hin ausgesprochen, von einer Sozialisierung des Bads
abzusehen.

(-) Vom Schwarzivalb , 26 . Mai . (Tie Angst
der Franzosen .) Als im Renchtal aus Anlaß ei¬
ner Bauernhochzeit Böllerschüsse gelüst wurden , glaub¬
ten die französischen Besahungstrnppen der Strecke Kehl-
iAppenweier, deutsche Soldaten wollten einen Angriff
unternehmen. Wie das „Offenb . Tagblatt " mitteilt,
wurde dann der Befehl gegeben , die Telegraphendrähte
Lei Legelshurst abzuschneiden. Me verfügbaren Leute
wurden mit Maschinengewehren in den Wald gegen Ap¬
penweier gesandt. Hier wurde die ganze Nacht hindurch
lebhaftes Maschincngewehrfeuer unterhalten. Ein Fran¬
zose fiel beim Abschneiden der Leitungen von einem Teloi
sonmast und erlitt schwere Verletzungen.

Die deutsche« Flo t nw rluste. Die deutsche Flotte hat wäh¬
rend der 4 Jahre Krieg au Schiffen verloren : 1 Linienschiff, 1
Schlachtkreuzer . 6 ältere Panzerkreuzer , 8 moderne und 10 äl¬
tere Kleine Kreuzer , 7 Kanonenboote , 3 Flußkanonenboote 4Z
Zerstörer. 21 große und 41 kleine Torpedoboote . 28 Minensuch¬
boote und 199 U - Boote , davon 82 in der Nordsee und im At-
iantik , 3 in der Ostsee, 72 in Flandern, 16 un Mittelmeer und
5 im Schwarzen Meer : 14 wurden van der eigenen Besatzung
gesprengt , 7 iu neutralen Häfen interniert . Weitere 176 Tauch¬
boote sind an die Feinde infolge des Waffenstillstandes aus¬
geliefert worden.

Für die hungernden Kinder . Der norwegische Landtag Hai
einem Antrag der Regierung entsprechend, einstimmig beschlossen,
4VO Faß Medizinal -Lebertran den hungernden Kindern in den
kriegführenden Ländern zukommen zu lassen.

Die Blockade . 2» der Gesellschaft der Aerzte in Wien
teilte kürzlich Dr . Teleky mit , das; infolge von Unterernährung
u . a . bis zu 95 °/o der Wiener Großstadttugend beim Schuieintriti
tuberkulös sind.

Explosion . Am Sonntag morgen ist in Tilsit das Mu¬
nitionslager an der Bahn explodiert . Da jede Annäherung in¬
folge der umherfliegenden Sprcngstiicke unmöglich ffr , wurde bis¬
her nur bekannt , daß mehrere Personen verwuiwet wölben s>:ö.

Aus Metz wird gemeldet : Ein von den Deutschen am
Bahnhof von Doudresing ( ? ) bei Saarburg zurückgelassenes Mu¬
nitionslager explodierte am Freitag nachmittag . Die Gebäude
der Umgebung wurden stark beschädigt iPd einige Personen schwer
verletzt. Man glaubt , daß die Explosion durch Selbstentzündung
des Pulvers hervorgerufen wurde.

Lodessturz . Ei» junges Mäbche » striezte sich »us eurem
Sftnster des Turms des Münchner Dsms «uf die Strotze hinab
n»d war ftffort toi.

Ozeauflug . Der ostwärts fahrende dänische Dampfer „Mary"
meldet , daß er das Sopwith -Flugzeug Hawkers geborgen habe.
Der Dampfer war am 29 . April von New-Orleanr nach Horfens
Pr Dänemark abgefahren.

17 0)0 neue Dollar-Millionäre sind, wie der Matin aus
Nrwyork erfährt , bei den letzten Abschätzungen in Washington
sestgestellt worden , und merkwürdig , die große Mehrzahl dieser
neuen Reichen rekrutier ! sich aus den Arbeiterklassen , die ru Walt
Street glücklich mit Papiereu der Kriegsbetoiebsgesellschasten
spekuliert haben. Die Aktien dieser Gesellschaften haben sich im
Wert verzehnfacht «nd verhundertfacht.

Witze »om Tage.
Konsultation. Die nervöse fünge Dame kam in da»

Sprechzimmer ches alten Arztes und klagte : „Was soll ich ku»
machen, Herr Doktor, ich kann die ganze Macht kein Auge zu-
tun. Ich habe heute bis acht Uhr mörgens gewacht — «Simen
Sie mir einen Rat gaben ? " Darauf der Arzt in bestem schwäbi¬
schen Dialekt : „Ja, Frailcin, da misse Se halt Nachtwächter
werden ."

.Wahres Gefchichtchen. Der der Fabrik verpflich¬
tete Arzt gab bekannt , daß er au Sonn - und Feiertagen die
übliche Sprechstunde ausfallen lassen müsse. Die Mitteilung
wurde durch den folgenden Schlußsatz gewürzt : „Für ernstliche
und '

dringende
'Erkrankungen wird felbstverständlich gesorgt.

Der Könner. Mein siebenjähriger Neffe kommt zum
erstenmal in die Elementarschule . „Nun , fragt ilm der freund¬
liche Lehrer „kannst du schon ei» . st

" schreiben ? '' Und erhält
prompt zur Antwort: „Jawohl ; wenn du mir s Gestell machst,
's Tüpfele kan» i scho

' draufschreibe."
, Jugend ".

Handel « nd Verkehr.
Höchtz- und Richtpreise für Gemüse,

vom 24. Mai bis auf weiteres.
Die Höchstpreise sind mit » bezeichnet.

Spinat
Schnittkohl
Rhabarber
Zwiebel
Meerrettich
Rettiche .
Monatreitiche (weiße und blaue-
Radieschen
Sellerie -

1 Pfund
1 Pfund
Z Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Stück
1 Bund

Groß« Klein¬
handelspreis
38*
35
30
50
70

15—32
15- 32

1 Bund 15—20
1 Stück 15—35

45* '
40 !
35 s
60
W

20- 4»
20- 40
20—25
20- 40

Letzte Nachrichten.
MTB . Lovdork , 27 . Mai . ( Reuter .) Harmsworth

ctklärte im Unterhaus , daß die britische Regierung folgende
veue Regierungen endgültig anerkannt habe : die Tsche¬
chinSlovakei, Polen und Finnland. Anerkennung ist auch
dem csthländischen m d dun lcUiiäicn Nalionalrat als de
facto unol'härllpc Körperschaft zu Teil geworden. Gleich,
zeitig sind die Araber als kriegführende Macht anerkannt
worden.

Mutmaßliches Wette . .
Tie Störungen nehmen weiter zu, aber auch der Hoch,

druck leistet Widerstand . Am Mittwoch und Tonn ^rstcq
ist mehrfach bedecktes, strichweise gewittriges, sonst trrchs
kenes und mäßig warmes Wetker zu erwarten.

Trrck und V>r !cg der W. Sticke, 'schm Buchdruckerei , Altensteig.
Für die E chriftllitung re: antwo '. tlich : Ludwig Lank.

Unsere Zeitung bestellen!
Alreasteig - Etadt.

Bekanntmachung
der ErgeSMes der GemeiOemrMhl.
Nach dem Ergebnis der am 25 . Mai 1919 vorgenommenenWahlj

sind zu Mitgliedern des Gemeinderars gewählt:
Bus 6 Jahre:

Luz, Karl , Rotgerber
Dietsch , Christian , Privatmann
Koch, Karl , Graveur
Schneider, Georg , Baumat . -Hdlr.

^ Brenner, Martin , Sattler
Flaig , Friedrich , Konditor
Beck , Paul , Kaufmann

Auf 3 Jahre bis Ende 1922:
Beck , Louis jr. , Gerber-
Wieland , Albert, Briefträger
Bäßler, Friedrich , Schneidermeister-
Kaltenbach, Hermann, Silberwarenfabr.
Walz , Hans , Sparkassier
Köhler , Fritz , Schreiner
Ackermann, Karl , Schlossermeister-.

Den 27. Mai 1919.
Stadtschuttheiß : Welker.

f AUeusteig - ZtaSt.
^

Morgen Mittwoch Nachmittag
! '

: 5 Uhr wird beim Anker dcr

kr
dcr städtischen Wege und Plätze

' der Feldmarlung verkauft.

Stadtpflege.

^ IlenslsiA.

Forstamt Pfalzgrafeuivcftrr.

Stangen-, Nutz-
Holz- u. Reifig-

Berkanf.
Am Freitag de» 38 . Mai 1919

nachm . 5 Uhr im „ Schwanen " n
Kälberbronn aus Staatswald Atlg . i
4 Gutwöhr und 5 Sauwasen (Weg - !
linie ) sowie 22 Waldwies : 246 St . !
Nadelholz Bau- , 156 Hag - u . 133!
Hopfenstangen, aus Adrig . 2 Hard - !
ackert 5 Rm . sorcheve Roller und!
aus Abtlg . 21 Holzwiukel : 14 Loses
unaufbereitetes Reisig mit vielen!
schwächeren Stangen. !

füi - ftlsit-sill , XillLbsn
Lmcl

emMMt in LLkönstsl' Lustig

Vvr ! Wrllr
Hut - U . MÜt26NK680ttätt.

Freundliches unmöbt.

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Wer ? — sagt die Exp . d . Bl.

gesucht . Stundenlohn 1 .90 Mk. bet

Wihelm Wrftz
Wtelschreiierei . VirdeOld.



' Attrrrsteig.

Wl MLMMl -eWechmMW.
Hier findet dieselbe am 1 . Juni statt und zwar au?

dem Rathaus imSitzungssaal desselben vsn 11 3 Uhr.
- Wahlberechtigt sind alle über LS Jahre alte Perlene»
münul. und wsibl. Geschlechts, die in die Wählerliste
ausgenommen sind . Der Wähler soll S Namen aus seinem
Wahlzettel haben , den Namen des ihm genehmenGeistliche«
und des Laien , den er wählen will . Jeder kann sich selbst
einen Wahlzettel zusammenstellen nach seinem Geschmack;
aber um Zersplitterung zu vermeiden , wird es gut sein , sich
an einen der gedruckten Wahlzettel zu halten und diesen ge¬
ändert oder ungeändert abzugeben . Es gibt keine Wahl¬
umschläge. Der Zettel wird zusammengesaltet dem Wahl¬
vorsitzenden in die Hand gegeben . Nachträgliche Aufnahme
in die Wählerliste findet nicht statt.

Ser BMente der Srkmhlmiss- iiffes:
Hang.

om

UMLiWs Drsnnsr

Lgövksussv , Mi 1919.

Sill -kyWz.
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zeige ich hiermit höflichft an , daß ich im Hause des »erst.
Schlossermeister Vetter eine ^

Schlosserei «. «echmische RepmturnierlisiSlie
eingerichtet habe und empfehle mich besonders den maschinell
eingerichteten Betrieben zur Reparatur sämtlicher Maschinen etc.

Es wird mein Bestreben se:n eine werte Kundschaft auf
Grund langjähriger Erfahrung in jeder Hinsicht zufrieden
zu stellen . Hochachtungsvollst

Friede . Beutler
Mechaniker.

Gompelscheuer.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir bei dem Hinschriden unseres ! .,
unvergeßlichen Gatten , Vaters , Groß - und
Schwiegervaters

Karl Braun
erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung
von nah und fern , für die trostreichen Worte

des Herrn Pfarrer Baader und den erhebenden Gesang des

Herrn Lehrer Laukemann mit seinem Sänger -Chor , sowie
für die ehrende Teilnahme des Kciegervsreins Enztal - Enz-
klösterle und für die gewidmeien Kranzspenden sagen wir

auf diesem Wege herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin:

Math . Braun mit Söhnen und Tochter.

Altensteig.
Zur

Frühjahrs-
Putzerei

empfehle von frisch eingetroffenen

Sendungen:

Is. Seifenpulver
Waschperle

1 Pfund Pakets 60 Pfg.

III. Seifenpulver
Schwarzwaldkrone

(ohne Marken)
1 Pfund 30 , 45 . 55 Pfg.

Wasch-Mittel .Hie«
' ' 2 Pfund - Dosen Mk . l . 10

MWl 'e ». Burnus
1 Paket 30 Pfg.

SAeuerpulver , polier-

Linuraoa . Nim« .
Merrer -Putz -Pulver in Dosen
Waschblau m Beutel u . Dosen
« lovellne , Norrair -Olenglanr

Olevlsch in 3 Flaschen- Größen
p «tzpomaae . putz .kxtrakt

p «tzseife, p » tz°pa ; cha

Schmiergel Papier u„ a

Mas Papier

Salmiakgeist , slecirenwarrer,
Ldlorkslk . Motten -cabletten

Geolin
in Gläser und Flaschen

in 6 Größen

MmniM-EWsl-
Bros«

Creme -Farbe
in Pakets und Flaschen

Panama -Rinde
Ersatz

Platte !« und
Auslsnds -Ztärke

in Pakets

Stoff-Farben
für Kleider

blau , braun , grün , rot . schwarz.

Schuh-Crkme
schwarz, gelb , braun
in Tosen und Gläser

Schuh-Wichse und
SchuhfetL

Parketl-Men-Wichse
weiß und gelb

in h
'
r , 1 und 2 Pfd . Dosen

III. Maschinenöl
hell und dunkel

Ia . Helles
Sanitäts -Bodenöl

bei billigsten Preisen und reeller
Bedienung.

Altensteig.

Erklärung.
Das Gerücht, es seien mir große Mengen Zucker,

Kaffee und Maggis Fabrikate beschlagnahmt worden,
entbehrt jeder Begründung.

Die Urheber dieserböswillige « Verleumdung
sind ermittelt und werden sich sor Gericht zu »erant-
worten haben.

Lorenz Luz jr.

^ EWfehle Osram- Wotan
^ Drahtlampen
^ i » allen Kerzi » allen Kerzenstärke « zu billigen Preisen ^

Karl Bez , Pfalzgrafenweiler ^
Justallationsgefchäfl .

^

Gute Nahrnng

braucht das Leder , sonst bricht es frühzeitig.
Verwenden Sie nur Oelwarhs -Lederpntz

Wriil
und Ihre Schuhe bleiben gut.

Altensteig.

Verzinkte Memmen
WiWessel

n

» »

bsssiiniünnenl abgeholt werden.
Eimer

ImcheschWr
Frau Keck
ans Nagold.

» »
empfiehlt j

Ir . Hentzler
Flaschserei u . I fttallationSgeschäfK

I . !8eI »v » I»L8eIrv
ItürAsrlisi » »- ^

I

2185 OeI6xevlnoe mir ruz . IvIK.

Nsuprxevi-. bur obue l-ikt.

LIM
Iil>88ril1N . . ^ ÄL
35 mekr, r« berieken 6urcd

äie I-otterleeinnLkme«
kbeek . feirsp j ^ . 8ek « eiokep1

? r!e6n (k3tl'. 56
ko8t§cke<küto.

Kr . 8413 '

k^arklslrake 6
ko8t8 <ke6rkto.

Kr . 2055
sov !e alle Verkaukssiellea.

Aiicht-Gesch.
Ein jüngerer oder älterer

Mann
! zu f meinen leichten Pferden kann
j sofort eintreten.

l ZKWä ^ KWM
j Altensteig.

Einen jüngeren

Arbetter
der sich

' in feiner Maßarbeit aus¬
bilden möchte . ^ sucht zu sofortigem
Eintritt . - . r ..

Ä . Mast, Schuhmacher.

Attensteig.
s

fpund - oder literweise kauft
Becker senior.

Stempel
für Behörden , Geschäfte v . fPrirate
liefert schnell und billig die

W . Rieder'scheMWlg.
Gestorbene:

Haiterbach : Christiane Oesterle , alt
Kconenwirts - Witwe , 56 I.

Nagold : Sara Enßlen Wtw ., geb.
Rockenbauch , «6 I.

Rotfeldenf : Gabriel Walz , « b A . >

Bestellte

TabaLsetzlinge
ls . starke Ware

können am Mittwoch , den 4 . Juni
vor Herr Chr . Burghards Laden
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